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Eine spannende Reise durch die stille Nacht
Wusstest du, dass in Norwegen zu Weihnachten alle Besen versteckt werden? 

Dass in Liberia in Westafrika der Weihnachtsmann bei den Kindern um Geschenke 

bettelt? Dass in Venezuela Rollschuhe gefragt sind und dass in Katalonien ein 

Holzklotz die Geschenke auf ganz besondere Art bringt?

Zu solchen und vielen anderen gelebten Weihnachtstraditionen hat Timna Brauer 

recherchiert und mit Menschen aus aller Welt gesprochen. Entstanden sind 

originelle Geschichten, aufschlussreich und zugleich voll Fantasie und Humor.

Ein Erzählband, der durch QR-Codes zum Klingen gebracht wird: 

mit hinreißender Musik, eigens von Timna Brauer eingespielt, 

und mit stimmungsvollen Hörfassungen von allen Geschichten. 

..
Ein vorweihnachtliches Fest 

füur die g
anze Fam

ilie!

www.ggverlag.at
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Vorwort 

Als ich das Angebot bekam, ein Kinderbuch zum Thema 

Weihnachten zu schreiben, habe ich sofort zugesagt.

In meiner beruflichen Laufbahn habe ich Anfragen immer 

folgendermaßen gehandhabt: Auf jeden Fall zusagen, auch wenn ich 

mit dem Thema vorab nicht viel anfangen kann. Dieses Eintauchen 

ins Ungewisse hat sich jedes Mal bewährt, hat mir immer neue 

Horizonte und Spielräume offenbart.

Der Vorschlag, über Weihnachten zu schreiben, kam unerwartet 

und war für mich anfangs tatsächlich kurios, denn christliche 

Feiertage gehörten nicht zu meiner jüdischen Kinderstube. 

Es sollten Erzählungen über verschiedene Weihnachtstraditionen 

werden, und ich als „Weltmusikerin“ wäre dafür angeblich geeignet. Die meisten 

Menschen in meinem Umfeld können sich gar nicht vorstellen, dass ich in der Familie 

nie den Christtag feiere, denn dieses Fest ist in Europa so eine Selbstverständlichkeit. 

Natürlich wurde ich auch gefragt, ob ich nicht eine Weihnachtsgeschichte über Israel, 

meine zweite Heimat, verfassen wolle. Als Herkunftsland von Jesus und Miriam, 

seiner „jiddischen Mame“, die später zur heiligen Maria wurde, wäre es tatsächlich 

naheliegend gewesen. Das Weihnachtsfieber hat tatsächlich schon längst, wenn auch 

jenseits jeglicher religiösen Botschaft, im gesamten Nahen Osten, obwohl mehrheitlich 

streng muslimisch, im großen Stil Einzug gehalten. Sogar im ultrakonservativen 

Königreich Saudi-Arabien tragen die Palmen im Dezember Lichterketten, Nikoläuse 

tummeln sich in Kutten in den Shoppingmalls von Beirut, und in Ägypten werden bei 

den Pyramiden den Kamelen rote Weihnachtsmützen übergestülpt. Aber entgegen 

allen Erwartungen ist Israel womöglich das einzige Land auf der ganzen Welt, in 

dem der Weihnachtstag, abgesehen von den Bezirken der kleinen christlichen 

arabischen Gemeinden, völlig unbemerkt bleibt, obwohl dort vor zweitausend Jahren 

alles begann. Es ist ein gewöhnlicher Werktag. Der Hauptgrund dafür ist, dass Jesus 

von Nazareth im Judentum nicht als der Messias anerkannt wird. Für die meisten 

Juden ist die Geburt Jesu kein Freudentag, im Gegenteil, da mit der Verbreitung 



Jenseits des Glaubens war Weihnachten 
immer schon auch ein Familienfest. Junge 
Eltern mit kleinen Kindern halten diese 
Tradition hoch, weil sie die Faszination 

und die Entzückung, die sie selbst in ihrer 
Jugend erlebt haben, ihren eigenen Kleinen 

weitergeben wollen.
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In meinem Nachbarhaus stadteinwärts wohnt der kleine Emil, ein 

prachtvoller, lebenslustiger Bub. Mit seinen feuerroten Haaren zieht er alle 

Blicke und Herzen auf sich. Heuer war Emil vier geworden und in diesem 

Jahr erlebte er das Weihnachtsfest auf ganz besondere Art.

In den Jahren zuvor waren die Christfeste auch wunderbar gewesen. Damals, 

mit ein oder zwei Jahren, erfreute Emil vor allem der Anblick der glänzenden 

Glaskugeln und der leuchtenden Kerzen am Tannenbaum. Es bereitete ihm 

auch immer großes Vergnügen, die Geschenke auszupacken. Aber meistens 

waren es so viele, dass er den Überblick verlor. Vor lauter Auswahl wusste er 

gar nicht mehr, womit er spielen sollte.

Von den Erwachsenen hörte er immer wieder: „Emil, das Christkind kommt!”, 

aber er konnte sich darunter gar nichts vorstellen. Was, wie, wer war dieses 

Christkind? Vielleicht er selbst, er war ja sowohl Christ als auch ein Kind!

Am 24. Dezember dieses Jahres, nach Sonnenuntergang und kurz vor 

Heiligabend, kam ich von meiner täglichen kleinen Wanderung heim und 

erblickte Emil schon aus der Ferne auf unserer Straße. Er war ganz aufgeregt 

und zappelig, hochrot, diesmal sogar im Gesicht. Sein Vater konnte ihn kaum 

zügeln und an der Hand halten, um ihn bis zur Haustür zu bringen.

Ich winkte den beiden, und der Vater rief: „Es ist ein Wahnsinn, Emil kann 

Heiliger Abend in meinem Grätzel in Dornbach
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es gar nicht erwarten, dass das Christkind kommt. Er dreht schon fast durch 

vor lauter Aufregung. Jetzt hat er es aber wirklich verstanden!” Und sie 

verschwanden hinter dem Haustor.

Diese überschäumende Hochstimmung überkam auch mich und ich verweilte 

eine Zeit lang auf dem Gehsteig und begann mir auszumalen, wie mein kleiner 

Nachbar jetzt von seiner lieben Mutter empfangen und zum prachtvoll 

geschmückten Weihnachtsbaum geleitet würde. Ich stellte mir auch vor, 

wie er beginnen würde das Christkind in der Wohnung zu suchen, denn jetzt 

glaubte er ja ganz fest daran, dass es bestimmt durch das offene Fenster kommt, 

um ihn und seinen kleinen Bruder August zu bescheren.

Ich führte mir vor Augen, wie Emil den kleinen August beobachten würde, 

der von seiner Wiege aus staunend die glänzenden Glaskugeln und die 

flackernden Flammen der Kerzen anstarrte. So wie auch Emil es einst 

getan hatte.

Und genau in diesem Augenblick würde Emil glauben, das Christkind 

erblicken zu können: In den wunderschönen Augen von seinem kleinen 

Bruder würde er ein winziges Geschöpf mit Flügeln, blonden Locken 

und Heiligenschein erkennen können. In den himmlisch blauen 

Augen von August würde sich jetzt ein Miniaturchristkind im Tanze 

drehen, lächeln und Emil viele Küsse schicken. Die Eltern würden 

sich sehr wundern, dass ihr Sohn wie hypnotisiert und so lange 

seinen kleinen Bruder fixierte, sie würden nicht verstehen, 

was er dort entdeckt hatte. Das Christkind können ja nur jene 

wahrnehmen, die daran glauben!

Mit dieser Gewissheit drehte ich noch eine Runde 

um den Häuserblock und ging dann auch, 

in Feststimmung und frohen Mutes, nach Hause.





Die Hexe Befana ist eine mythische Figur des italienischen Volksglaubens. 
Der Sage nach befindet sich Befana auf der Suche nach dem Christkind, 

das sie nicht finden kann – denn der Stern über der Krippe 
ist bereits erloschen. Deswegen stellt die „Weihnachtshexe“ Präsente an 
die Betten der Kinder, in der Hoffnung, so das richtige Kind zu finden.
Bei Lura, auf Sardinien, steht mit seinen geschätzten 4000 Jahren der 
älteste Baum Italiens. Der wilde Olivenbaum ist stattliche 14 Meter hoch 
und hat einen Stammumfang von 11,5 Metern, der Wipfelumfang misst 

etwa 21 Meter.
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Befana, die gute Hexe, stimmte sich wie jedes Jahr zu Weihnachten auf 

ihren langen Nachtflug am 5. Januar ein. Befana war die beste Pilotin 

weit und breit. Mit einem einzigen Hexenschuss war sie imstande, sich 

mit ihrem Zauberbesen weit über alle Baumwipfel und Berggipfel Italiens zu 

schleudern. Im Reisesack hatte sie schon eine Menge Geschenke für alle Kinder 

im Lande, hatte ihre alten Schuhe geputzt und ihren lustigen römischen Hut 

aufgesetzt.

Einst war Befana auf der Suche nach dem Christkind gewesen, aber nach 

gut zweitausend Jahren hatte sie schließlich aufgegeben es zu finden. 

Sie wollte aber nicht darauf verzichten, allen anderen Kindern mit ihren 

Überraschungen eine Freude zu bereiten, und so unternahm sie jahrein jahraus 

diesen akrobatischen Streifzug.

Es gab nur ein Problem: Befana musste immer extrem schnell fliegen, damit 

sie es in dieser einzigen Nacht schaffte, bei allen schlafenden Kindern 

vorbeizukommen und heimlich bei ihren Betten die Gaben für den 

Dreikönigstag abzulegen. Da sie aber schon in die Jahre gekommen war, 

verlor sie des heftigen Flugtempos wegen immer mehr Haare ihrer tollen 

Mit Befana durch die Lüfte Italiens



Die LIEDER zu den Geschichten

LEISE RIESELT DER SCHNEE, Text: Eduard Ebel, Musik: traditionell

KLING, GLÖCKCHEN, KLING, Text: Karl Enslin, Musik: traditionell

LA BEFANA VIEN DI NOTTE (Die Befana kommt bei Nacht), 

Text: Lorenzo Tozzi, Musik: Timna Brauer

CAGA TIÓ (Der kackende Baumstrunk), Text und Musik: traditionell

WHITE CHRISTMAS (Weiße Weihnacht), Text und Musik: Irving Berlin

O TANNENBAUM, Text: August Zarnack, Musik: traditionell

IOLATCHKA (Tannenbaum), Text und Musik traditionell

FROHE WEIHNACHTEN in verschiedenen afrikanischen Sprachen

VELSIGNA (Gesegnet), Text und Musik: Trygve Hoff

FELIZ NAVIDAD (Frohe Weihnacht), Text und Musik: José Feliciano

STILLE NACHT, Text: Joseph Mohr, Musik: Franz Xaver Gruber

Lesung: Timna Brauer

Gesang, Gitarre, Perkussion & Keyboard: Timna Brauer

Chor: Jasmin Meiri-Brauer

Musikalische Bearbeitungen: Timna Brauer

Tontechnik und Sounddesign: Tony Müller

Aufgenommen im ADAM&EVE Studio, Wien 2023
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